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Hofesschulzen, anwesenden Hofesleuten zu rcnoviren und auf einstän-

diges Begehren gut gefunden worden, daß bei der am Hofe Rynern

i» obgemelten Vatis bei damahliger hicrunten benennten Hofesfchulzcn

Hermann Grefinghof gehaltener zwcitägiaer HofeSsprache alle in die¬

sem zur Renthey Hamm gehörige Hofesleilte in mein, des zeitlichen

Hofesrichtern Praesens und Beiscyn der dreyer Hofesschulzen durch

mich zeitlichen Gerichtsschreibern Westendorff als dazu adhibirten Ac¬

tuarium fideliter in diesem neu aufgerichteten und renovirten Hofes¬

buch wieder eingetragen, den Zustand der Hobesleute fleißig exarni-

nirt, und deren Kinder, so bis hiezu auf die Hosesgüter vorhanden

gewesen und bei der Hofessprache angegeben worden, iminatriculiret

und alles mit Collationirung des vorigen alte» Hofesbuchs revidirct,

die Gebrechen nach bestem Vermögen supplirt und perfeclirt, auch

darab ein apartes Protocollum bei obgcdachter Hofessprache abgehal¬

ten, und also dieses Buch für unsere Nachkommen zu renoviren höchst

nöthig befunden haben. Urkundlich unser allerseits Hofesrichtern und

Rentmeistern wie auch Hofesfchulzcn eigenhändiger Unterschriften. So

geschehen am Hof Rynern in dat» iit supra.

Joh. Friedr. X.udovici, HofeSrichter und Rcntmcister.

Hermann Schulte Rynern als Hofesschulte.

llolian Hofesschulte zu Drechen.

viederieh lienninghol", jetziger Hofesschulte zu Berge.
In fidem praemissorum et veritates Testimonium subscripsit.

Jolian Herman "Westendorff, acluarius adhibitus
manu propria.

Friedrich Schrocdcr, zeitlicher Hofesfrohne.

Beilage 25.
Rechte und Verbindlichkeiten des Hofherrn des Oberhofes Eickcl,

seines Schultheißen und der hofhörigen Leute, welche die 28 Hof¬

güter unterhaben. Gegen 1500 erneuert.

Ex Copia saec. XVI.

Dir sind die Rechte und Gercchtighciden des Hoeffs der Herren

van Sanct Panthaleon binnen Colne, Ordens sanet Benedicti, gelegen

zu Eickell in dem Lande von der Marke, over welchen Hoeff die-

selve Herren, Abt und Convent Sanct Panthaleon vurg. rechte Erb-

grundherren sind und Niemand andcrß, als die Fundatio und Donatio

und Privilegien uißwisend van fünffhundert Jare her und darnae tc.

1. Item tom irsten sollen der Hoeven sein eicht und twintich,

ueß welchen Hoeven ein mit Kotteren fall man kysen scvcn Man, die

dem Hoevc zugehörig sein; und die fall man kiesen, die da die

verstendigste und meisten und die erbarste sind. Drescloen sollen heisen
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J.itoncs, dat iß zu Deutsch: Laten. Und diesclven scvcn Laten sollen

alle Iairß zu vier Reisen des Hocffs Gedinge besittcn ein mit dein

Scholtiß, die van der Herren wegen darzu gesatt, wenn In bat be-

folcn wird: iß idt aver hillig Birdag, so cn sall man nit dingen, dan

alleine entfangen Iynß und Pacht, als hernach volgct. Und dicselve

scven Lr.m sollen zusamen die Hoeffsluide und Kottere kysen. Jnd
wan ein van den scvcn Laten Doides halff äff wirt gaen, so sollen

die seeß andere einen in deß Statt kiesen neß den frien Gueden.

2. Item tom twedcn sollen die gene, die op den Hoeven Wonnen,

alle Jairß zu Zynß und Pacht geven zo veir Zyden zweie Schild und

vcir Honer, und die Kottere halff also viell, dat is einen Schild ind

xweiHoner: ind vur ichlichen Schild sall man geven eichtzehn Croßen,
ind eine» ichlichen Croße magh man betalen mit einem alten Engels,

ind einen ichlichen Engels mag man afflegen mit einem Colnischcn

Wißpcnnink.

3. Item tom dcrden sall man alle Jairs vier ungebodcn Gedinge

Halden op dem Hoeff op der rechter Maistadt; ind dan sall ein ichlich

betalen sincn Tynß nae Andcil, als hcrna volgt.

4. Item op den Sontag zo halff Fasten, genant Letare, sall man

op den Hoff kommen, ind sall betalen dem Herrn, off dem Scholriß

von des Herrn wegen, die Hvevcner vierdenhalvcn aldcn Engels, die

Kottere» andcrhalven Engels ind dat vierde Del von einem Engels:

ind einen Engels mach man afflegen mit einem Colnischcn Wcißpen-

nink, ind den Weißpennink mag man betalen mit zwölff Colnischen

Hellern. Jnd op den Dag sall man nit dingen, wan id Birdag iß.

5. Item dcs Saterdags nae unsers Heren Upperfartsdag, zo Latin
genant Ascensio Domini, sall man op den Hoeff kommen, ind die

Hoevener sollen geven twelff Engels, die Kotier seeß; ind op dat

Sclffmail so sollen die seven Laten all des Hocffs Recht ind Hcrlich-

keil na Ermanung des Herrn offc des Scholciß, die in des Herrn

Platz sitzet, kreieren ind erwecken, ind bei ihren Eiden, die sie dem
hilligen, sanct Panthaleon und dem Hove hant gedaen, wysen.

6. Item des ersten Werkeldages nae unser levcn Frawen Krauet-

weihe, zo Latein genant Assnmpllo, sollen alle die Hoevcsluide zo-
sammen, wat in den Hoeff gehörig iß, it sein die Hoevener, die Kot¬

iere offt Ummeling, wat op ein Miel nae woent, in den Hoeff kom¬

men, ind die Hoevener sollen geven in betalen neun alde Engels, ind

die Kottere fünffienhalbe» alde Engels; ind op dat Sclffmael sall der

Herr selffö dat Gedinge besitten, offt der Keiner, offt suß ein ander

von den Herren, wer dazu geschickt wird, ein mit dem Scholtifi, ind

ermähnen dicselven Laten, bei ihren Eiden, dat sie alles des Hoevcs
Recht ind Hcrligkcit nae Uißwisonge dieß Breiffs ind Rollen erwecken

ind erneuern. Jnd wan Jemantz van den Hoeffluidcn, die in den

Hoeff gehörig sein, die enich G.ebreck hedde, die sall alsda» syn Gebrcck
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opdoen inb xu erkennen geven, ind Recht ind Ordell darvp nehmen
ind emphangen; ind fall allewege dingen op dem Hoeff, ind ainhaven
tho cinre Uhre Nachmittag / ind er die Sonne undergeit, dat Gedinge
beschliesen,

7. Item des irstcn Sontag vae sanct Andreisdag fall man op
den Hoeff kommen, ind sollen die Hovcner bctalen cilftenha'.ocnEn¬
gels, die Kotier die Halbschcid, dat iß vünfftenhalvenund dat vierte
Deil van einem Engels.

8. Item op den Sontag zo groß Vastelavend, den man nent to
Latin: Eslo milii, feilen die Hovener betalcn vcir Honer und die
Kotter twee Hoener, ind die sollen sie op den Hoff leveren.

9. Item alle Hoevesluidein den Hoeff gehörig, idt sie Man off
Fraw, Knecht oder Made, sollen alle Jairs eins op sanct Pantha-
leonsdag geven ind betalen dem Herren off Scholtiß, die des moegig
und mächtig iß von des Herren wegen, einen Gezcüchnüßpennnik, dat
hie in den Hoeff gehörig iß ind underworpe»; und satt geven einen
alden sylvern Torniß, der Möntzen des Konings van Frankreich, welche
Torniß mag man affleggen mit zweien alden Wißpcnnink der Chur¬
fürsten Müntzen bei dem Rync, offt dat Werde dar vur; ind die
Brauen und Megde sollen halff also viel geven als die Man, ind nit
mehr. Ind wer op den Dag seinen Weißpcnnink des Getüchniß, dat
hie in den Hoeff gehörig iß, bei der Sonnen nit en betalct, hie sei
Man oder Frawe, der fall dem Herrn off Scholtiß in eine Wedde
verfallen seyn von dricn Torniß, all dergleichen als vorg. up Gnade:
ind der Herr off Scholtiß mag Innen darvor des andern Dages taten
penden mit dem Hoeffsfroenen.

10. Item vort sollen alle die gennen, die op den Hoeven sitten,
dem Herrn offt dem Scholtiß von des Herren wegen vier Dienste doin,
einen bei Graß, einen bei Stroe, einen zu Holten, einen zu Düngen;
ind ein itlich Dienst fall geschehen mit vier Perden; ind den Luiden
fall der Her off der Scholtiß, wan sie dan deinen, die Kost gcven ind
nit den Perden.

11. Item die Kotier sollen desselven gelichen, als die Hovener,
vier Dienste doen dem Herrn off dem Scholtiß von des Herr» wegen
mit zwei Perden in aller Maßen vorg.

12. Item darzu sollen die genne, die op den Hoeven woenen
ind oick op den Kotten, mallich mit seins selbst Leib zweien Dage in
dem Jair dem Herr» deinen off dem Scholtiß von der Herren wegen:
und wem sie deinen, die fall In die Kost geven, als einem arbeider»
Man zobchoret.

13. Item vort zweier gewonlicher ind ziemblicher Dienste Bede
fall man dem Herrn off Schyllis nit weigern, idt sy mit Perden off
mit dem Lyve; und die zweie» Dienste sollen nit lenzer dan zweyen
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Doge ivhcren, und wem sie bau also deinen, der sall In die Kost,
ind den Perden dat Foder geven.

14. Bort alle Ummelinck von Manßpcrsonen, wair die Wonnen,
die der Herr off Scholtis betreffen mag, sollen einen Dag deinen,
warzu dat dan den Herrn off Scholtiß des hovendc iß: ind hant sie
Perden, sollen sie dienen mit Perden eine» Dag off mit ihrem selsss
Lyvc; und sall man den Luiden die Kost geven den einen Dag ind
nit den Perden.

15. Burt buisen und boven diese vurg. Dienste en sall nein Man,
in den Hoff gehörig, hie sie von den Hoven off Kottcn off Ummclink,
gcincn Dienst mehr doin van Recht, noch auch nit wachen noch gciu
Wachtgclt geven geinerlcy Wyse.

16. Bort wanner ein Hocffsmann off ein Hoeffssraw, die up
einem Hocffguidt sitzen mit gewunnener Hand, Dodes halven affgaen,
so sall van Ervellenüß Dodes des Mans der Herr, off der Scholtiß
van des Herrn wegen, die deß mächtig iß ind Bcvele van des Herrn
wegen hefft, das beste Pcrd, die beste Koe, dat beste Bcrcken nehmen,
van. der Frawen Doid sall der Herr off Scholtiß nehmen die beste
Koe, dar beste Bcrcken ind dat beste Kleid: und will dan der Herr
off Scholtiß, so mag hie dat schetzen op ein glimplich rcdelich Geldt,
ind dat Gett dar vor nehmen mit Gnaden. Bedächte sich einer, die
dat anstande ind bctalen moste, dat der Herr zo hohe ind ungebürlich
Geldt heische vor die Ervellenüß, so mag hie betalen dem Herrn mit
dem, dat ervallen iß, dat iß mit Perd, Koe, Bcrcken off beste Kleid,
wo idt ein Brawe iß; ind der Herr noch Scholtis mag noch en sall
sie vorder dringen.

17. Item wanner ein Hoeffsman off ein Brouwe in den Hoff
gehörig, Wonnen op anderer Herschop Guider, ind DodeS halven aff-
gain, so sall alsdan dem Herrn off Scholtiß von der Herrn wegen,
so ver diesclffe Quick ind Bee haven, ervallen sin von dem Man dat
beste Perd, Koe ind Bcrcken, von der Frawen die beste Koe, Bcrcken
ind Kleid in aller Maßen als vorg. stcidt: wer idt aber Sacke, dat
sie gcin Quick noch Bee en hedden, so sall und iß gefallen dem Her¬
ren off Scholtiß von des Manß wegen vier alde Guldcnschild, von
der Brouwe» drie alde Guldenschildmit Gnaden: ind einen iglichen
Schild mag man afflcggen mit anderhalven ovcrlcndischen reinschen
Churfürsten Gulden ind einen alden Engels, offt dat Werdt dair vur
mit Gnaden.

18. Item wanner ei» Hoffsman oder Magd, die unbestadetsin,
und doch in den Hoeff gehörig sein, mcr in dem Lande by der Hand
off in vroineden Landen wenhafftig sein, ind ihr Brocd bei andern
Herschafft ind anderen Luiden verdcinen, Doidzchalvcn affgaen, so sall
der Herr off Scholtis von des Herrn wegen vur Erfallenuß des Srer-
ven, nehmen v.on dem, Knecht zweien alde Schild, ind van der Magt
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einen alden Schild mit Gnaden; ind deß en fall dcr Scholtiß van der

Herren wegen nit verseümen, dan hie fall sincn Fleiß doin, dat hie

möge wissen, war ind in wat Lande, die i» den Hoff gehörig sein,

Wonnen und sich enthalden.

19. Item wanne ein Man offt ein Vrawe gehörende in den Hoeff,

Doitz halven sein affgegaen, ind op des Hovcs Guide gewonht, hacn

genoch gedain dem Herrn off Scholtiß, als vurg. freit, ino dar die

ersten Erven, offt ein ander, die dat mit Rechte mag doin, begert

vom Herrn off seinem Scholtiß dat Guidt zo Handgcwinncn ind wer-

ven, daß sall Ime der Herr off Scholtiß gunnen, und vur datHand-

gewin sall der Man ind Vrawe, die op den Hoevcn Wonnen, gevcn

gelick: dat iß also zu vcrstain, dat die Brnwe so vicll sall geven als

der Man, so dicke als deß dan gcficlte, dat iß vier alde» Gnldenschild

mit Gnaden: die gcnne, die avcr op den Kotten Wonnen, sollen gc-

vcn für Handgewinn ind Gewcrff, hie sie Man off Brauwe, zweien

alde Guldenschild mit Gnaden, off dat Werbt darvoir als vurg. steit
und neit mer.

20. Item wan ein Hoeffsman gestorvcn iß, und sein Vrawe dem

Herrn offScholtiß davor genoch gedan hedde, bedachte man die Brauwe,

dat sie des Gudcs nit lenzer bekennen noch gewinnen möchte, so sall

ind mag sie, off sie will, vur dem Herrn off Scholtiß kommen, ind

ime in die Hand tasten ind op dat Guidt vertein. Wanner dan dat

gcscheidt iß, so mag der ncgste Erve kommen, ind gesinnen deß von

dem Herrn offScholtiß zo Handgcwinn, deß dan ime der Herr off

Scholtiß geven sall; ind fall geven vor dar Handgcwinn, iß idt ein

Hoeves freygud, vier alde Guideschild, iß idt aver ein Kottergüid,

zweien alde Schild mit Gnaden, off dat Werde davor: ind wan die

Wrawe gestorven, so magh der Man desselven gleichen doen.

21. Item wanncr ein Hoffsman sein Hoeffsguid zur Hand ge-

wunnen ind geworven von dem Herrn off Scholtiß, so fall hie dem

Herrn off Scholtiß in der Heren Stadt einen Eidt doen, ind gelouen

mit opgerichten Vingeren dem Hilligen sanct Panthaleon ind den: Lpt

ind dem Convent des Gocdcshuiß sanct Panthalion binnen Colne ind

dem Hoff treuwe ind holt zu sein, ir Beste vur zu kheren ind ir

Ergste zu warnen, ind des Haves Recht ind Herli4kciden helpen tho

handhaven na all seinem Vermögen ind besten Sinnen ind Borstandc,

so ime helpe Gott und seine Heiligen: ind den Eidt sall ime vursta-

pelcn der Frocne des Hoves von Bevehle deß Herrn off des Schulriß.
22. Item wer cdt Sacke, wanner ein Hoeffsgud erstorven iß,

dat dan ein ander, die dar van Rechte doen mag, hie sey Man off

Frawe, Sohn off Dochter, Knechte off Megdc, des Guids und ErveS

binnen dreien Monden an dem Herr» off Schulliß nit en gesinnen,

ind dat oen Versailmnuß oder Verachtnuß anstain leisten (ließen), so

sall ind magh alsdan der Herr off Schulliß, die deß mechtig von des
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Herrn wegen, wan einem anderen, wair hie iß, dat Guid zum Hand-

gewinn zu loesen gcven, ind dar mit belehnen, so ver, alfi dar ein

Hoeffsman offtc Vrauwe in den Hoeff gehörig, und anderß niet.
23. Item wer idt Sacke wanner ein HocffSguid rrstorven were,

ind die rechten Erven niet binnen Landz en weren, so mag der Herr

off Scholtis einem andern bcvchlen, bat Guid zo bauwen und hant-

havcn biß zur Zeit, dat die rechte Erven bei die Hand quemen, ind
des Guids to Handgewinn gesonnen; offt der Herr off Scholtiß mochte

dat Guidt selffs na sich nehmen ind bauwen, biß so lange die rechte

Erven wider zu Land bei die Hand quemen.

24. Item wanne idt sich so vuegct, dat Jemantz, so in den Hoeff

gehörig iß, idt sei Man off Vraw, umb Sacken willen und Nütz sich

zo einer anderen Herschafft ergevcn wölben, off in andere Land tre¬
cken, und sein Brodt da verdienen und sich to vermuiden, dat sall hie

mit Orloff des Herren off des Schultiß doin, ind vor den Orloff

sollen sie geven einen Gulden des schlechte» Pagcmentz mit Gnaden.

25. Item wanne ein Hoeffsman offte Vrawe begert sich bei ein

ander Herschafft overzogeven eventiich, dat iß ihr Levcnlank, off einigt)

anderer begerde unße Hocvesluide, hie sie Man off Vrawe, zu haven,

und nach sich zu nehmen, sollen sie beide Parthcien ersuchen an dem

Herren off Scholtiß, ind dat mit Orloff doen, ind einen Weffelink in

die Stadt stellen zur Stundt, Man vur Man, ind Vraw vur Vraw,

und nit Man vur ein Vraw, ind nit Fraw vur einen Man: ind für

den Orloff sall der Jenne, die ueß unserem Hoff gewesselt wird, geven

dem Herren off Scholtiß der reichste zweien rinsche Gulden, der Mid-

delmäßigsre andcrhalven rinsche Gulden, der Arme einen rinßschen

Gulden, der allcrarmste einen halvcn rinschen Gulden, ind alles mit

Gnaden, ind einen rinschen Gulden mag man betalen mit vier und

thwintig alder Engclß.

26. Item wannehe ein Man off Vrauwe, in den Hoeff gehorigh,

sich bestaden willen an Andere, die auch in den Hoeff gehörig sein,
sollen beide Parthien mit Orloff des Herren off Scholtiß doin; ind

vor den Orloff sall man geven dem Herren off dem Scholtiß von der

Herren wegen, der Man zweier rinsche Gulden, die Vrauwe einen
rinschen Gulden, ind alles mit Gnaden.

27. Item wer idt Sacke, dat ein Hoeffsman in den Hoeff gehö¬

rig sich bestaden wuelde an eine Vrawe, die niet in den Hoeff gehörig
en were, dat sall hie mit Orloff des Herren off des Scholtiß doin;

ind dicselve Vrauwe sall Waßzinsig pflichtig sein dem Hoeff ihr Leven-

lank, ind dat erste Kind, dat von dem Man ind Vrauwen kompt ind
geboren wird, sall in den Hoeff gehörig sein, ind alle die andere Kin¬

der na dem ersten Kinde volgendc sollen allsamc» Waßtinsig seyn dem

Hoffe ihr Levenlank ind niet lcnger, ind sollen alle Iairß op sanct

Panthalcvnsdag up den Hoeff Icveren ind betalen ein Puudt Waß,
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bat mögen sie ableggen mit einem Engelß stueß off bat Werbt bar
vur; !nd vur den Orloff fall hie gcven zweien rinsche Gulden, die
magh hie affleggcn einen Gulden mit vier ind thwintig Engels, ind
einen Engels magh hie betalen mit einem kölnischen Weißpennink mit
Gnaden.

28. Item wer idt Saicke, bat sich ein HoeveSfrauwe, die in den
Hoeff gehörig iß, würde bcstaden an einen Man, die nicht in den
Hoff gehörig cn were, dat fall sie docn mit Orloff des Herren off des
Scholtiß; ind die Man fall waßtinsig sein dem Herren sein Levenlank,
all Jairß up sauet Panthaleonsdag ein Pundt Mass, dat hie betalen
mag in Maßen als vurg. steif; ind alle die Kinder, die von der
Vrauwe kommen, sollen in den Hoff gehörig seyn zu ewigen Dogen.
Ind vur den Orloff fall die Vrauwe gevcn dem Herren off Scholtiß
andcrhalven rinschcn Gulden, affzulcgen ind zu betalen als vurg. steif
mit Gnaden.

29. Alle Ummclink in den Hoff gehörende, wue dat die Wonnen,
idt sei binnen oder buten Landz, sollen alle Jairß sich bekenne» dem
Herrn up sanct PanthalionSdag, ind gevcn dem Herren off Scholtiß
zweien Engels der Man, die Vrauwe einen Engels. Und wannehe
also ein Ummelink dreißig Jair lang sunder Mahnung ind Georang
alle Jair seinen Zinß hefft betalct, so fall hie vort an vrei ind loeß
seinj mcr dat lcste Jair von den dreißig Jairen fall hie Dudbelde
Ainß gevcn: ind dcde hcy dat niet, so cn soll noch mag icm nick
bathen all dat hie lhovorcnß hcdde gegeven.

30. Item soll der Herr off Scholtiß van der Herren wegen dry
Man, die in den Hoff gehörig sein, uitkyscn, ind fall In bevehlcn
beillhrcn Eiden, dat sie alle die kennen, die in den Hoeff gehören
ind in andern Landen wonncn, nae ihrem Bermögh vernehmen ino
befragen, ind dem Herrn off Scholtiß die verkündigen: ind dc Herr-
off Scholtiß fall die in ein Register schrieven, op dat hie Rede ind
Antwort davon mag gevcn, ind oick möge wissen, waer der Herr sein
Zinß mag gesinncn; ind wannehe diesclvcn Ummelink stcrven, so sall
ind magh der Herr off Scholtiß von der Bersterssnüß ino Verfellin ß
nehme» ind heischen die Helffte van alledem gennen, dar hie last mir
Gnaden; idt cn wer dan Sacke, dat hie dreißig Jair seine» Zinß be-
talet hedde, als vurg. stets, ind dardurch vry wer worden.

3t. Item wannehe ein Hocffsman, die noch unbcstadet were, eine
Hoeffsmagt beschlciffe, die noch eine Juffcr were, ind dat ueßbrcchc,
so sall der Man vucr Boeß gevcn dem Herren, off dem Scholtiß van
der Herren wegen, zweyen Gulden Franken mit Gnaden, der hie einen
mag ableggen mit drissig colnische Weißpennink.

32. Item wannehe ein Hocfföknccht ein Magt bcschleiff, die vry
wehr, ind i» diesen Hoff nicht gehörig, sall der Man vur die Boeß
geven dem Herren off Scholtiß zweyen Gulden als vurg. stcit mit
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Gnaden, tnb die Frucht, die davan quemme, fall wasstinßig sein dem

Hoff sein Levenlank, up sanct Panthaleonsdag zo betalcn ein Punkt
Masses off einen Engels stuiß darvur, den hie mag affleggen mit
einem alden Engels.

. 33. Item wannehe ein Hoffesman, die ein ehelich Weyff hett,

beschleiff eines anderen Mannes Weyff off eine Magt, die in den Hoff

gehörig off niet, die sall vur die Boeße geven vier alde Guldenschild

sunder alle Gnade.

35. Item voert en fall noch en mag ein Scholtiß noch Reimand

andcrß einige Hocffsguidcr versplissen, verkeilen off verkauffe» buisen

der Herren Will und Wiff ind Orloff; ind man dair cntbovcn tobe-

vorens Edtwas bescheidt, off noch beschehe, dar sall alles van Unwerde

ind Machtloiß sein; idt wer idt dan Sacke, dat idr mit des Herrn

Will ind Wiff geschege, so sall der Herr dar over Breiff ind Sicgell

geven, op dat mallich weiß, wae hie khcren ind wenden sall.

36. Item wer idt oick Sacke, dat sich Jcmantz in den Hoff gehö¬

rig, idt sei Man off Brauwe, Knecht off Magt, loeß, vry ind aff-

gclden wulde ucß dem Hoffe, dat sollen sei ersuchen an den HerrN

und nirgcndt änderst, mogent sie (es) crwervcn an dem Herrn, deß

werden sie gcwair, ind der Scholtiß en sall noch en mag geinen Hof-
fcsmenschc» vry ind loes geven sunder Wesseling; ind der Herr vuir

die Affgedinge mag heischen ind nehmen, war ihn gut bedünkt nae
Gelegenheit der Saickcn.

37. Item wannehe ein Hvffsma» off Vrauwe, die mit gewunne-

ner Hand an einem Hoeffsguide sirren, doides halff affgain, so sall zo
Hand binnen einem Maind die negstc Erven zu dem Gucd, kommen

zo dem Herren off Scholtiß, ind gewinnen ind wervcn; en geschehe
dat niet, so sall der Herr off Scholtiß beiden noch zweie Monat

(geven); en quemen dan entüschen Ncimantz, die des Guedz gesunne,

so magh der Herr off Scholtiß einem das Guid bevehlen zo bauwen,

ind zo Wonnen, wem hie will: so sall alsdan die Scholtiß off die

Fründe schriven dem off den Erven ind Magen, woe dat sie dan zo

betreffen ind zo finden sein op wat Siede, Ende ind Lande op der

Partheien Kost, dat sie zo Lande kommen, ind ihres Erves zo Recht

gesinncn. Wer idt dan Sacke, dat Niemand nae dreien Jarc, tieften

nae Dode der gewunnener Hand, en quemme in des Guts gcsinne,

so mag alsdan der Herr dar Guid nae sich nehmen mit Rechte, ind

sclffs bouwcn, off einen andern damit behanden, wem hie es gunnct
mit Gnaden.

38. Item wer idt Sacke, dat einich Zwcyunge, Zwiß offvuliiunr

upcrstünde van einigen Puncten hirbcvoir gcroirt in.d benompt, off
ock onberort, dar Halden wir Abt, Prior und Keiner und vort dat
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Beilage 25. 26.

cianjc Gapittcl des Gotzhauß sanct Panthaleon zu unsern' Erclcrunge,
Bedingunghe ind Scheidunge und nicht der Scholtiß.

l'ro Copia etc. wie bei der fürstlichen Consirmation
des Vertrages vom Jahre 1569 — consonante attestor

Aug. Keller, Kot. Clivis immatric. und
Gerichtsschreiver. Mpr.

Beilage 26.
Vertrag zwischen den Hi'fsherren des Hofes Eickel und den Leu¬

ten, welche die dabin gehörigen Hofgüter besaßen, in Betreff

der Erbtheilung, der Dienste, der Erbgewinnung, der Aus¬

wechselungen und Bestattungen, der jährl. Erkenntnissen der

(un beerbten) Hvfleutc, des Hosgerichts, der Äöiter, der Ap¬

pellation vom Hofgerichte, der Pachte rc., durch die fürst!.

Rathe zu Stande gebracht und mit des Herzoges Secrek-

siegel befestigt im Jahr 1569.

E.v Copia saec. XVII.
Nachdem die semptliche Hoiffsluidc des Hoeffs tho Eickel

an einem gegen die edlen und ehrendtvesten Johan Hungenpoctt zum
Gosenwinkell, imgleichen deren von Eickel nachgelatene Erven als
Hveffsschulten und jetzt angegevene Hoeffsherren bcrürteS Hocffes Eickcll
an der anderen Seide» sich villerhandt Beschwerung«, so man Inen
wieder bemcltes Hoeves Rechten und darvon fürbrachter Rollen anlo-
mödigen unterstanden hcbben selben, niet allein an den Durchlcuchtig-
sten Hochgebohrncn Fürsten unseren gnedigen Herren Hertzogcn to
Cleve, Gütlich und Berge, Grave tho der Mark in overreüchtcn Sup-
plication, sundcr ock op verscheiden Order tho Recht eine lange Tydt
her und up idtz gehaldenem guidtlichem Berhoer overmails in die
Lengde bcclagt; und aver bemelte Hugenpoedt und von Eickell weider
solche Klage angercigtc Hoeffsrcchtcn und vorbrachte Rolle verscheiden«
Einredde fürgewandt, und vürnemblich langcwirigc Poffession und
Besitz angelogen, oick derwege» etliche Kundlschafften und andere Be-
wcißstücken upgelccht: so scinds für und durch hochcrmclteS unsers
gnedigen Fürsten und Herren dair lho verordneten Rhedcn beide ob-
bcrürte Partheicn mit ihrem rechten Wetten, vurbedachtem Muidt
und guidcn Willen nae allerseits angerürtcr Rotturfft verwegen guid-
lich entscheiden und Verwegen verdragen, wie solgett.

1. Anfenglich dieweill gemelte Hoeffsherren idt davor gehalden,
dat sie der affgcstorvencn Hoeffsluiden tho Eickcll nagelatene gcreidte
Guider tho erffdeilen in Crafft angctogen Besitz berechtigt, die Hoeffs-
luide aver Innen geiner Erffthcilung gestendig, snnder allein bekandt,
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